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Der Schlosser .

Der W« ss, « fAW; öt « mrbEet Eis « und Stahl za allerhand Acker - Mb Hüusa - rL
the odne me. e KuKst uvo Kemhekt . KänstlichKr find dagegW die Arbeiten eiurger mrde -

^«kweicksleme, dls als Lifeuarbeitex bekarr «L fwd , und von denen wir nur kuM

M krMM^b wollen , « W M- ewüs umständlicher bei dem Schlöffe « aufhake »

rn - d
v-rf -rttgt we' - er nichts als Näg . l von verschs - h- n- r Gattungln , ffenjler ; ^ n § W eWk' qe Klem - Ferten , die blos durch dm

des Samums gemacht L « de » « ME , Wd W ftmex emfachm ArbM »
M » wr .
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wegen nicht gar zu viele Werkzeuge . Diese sind eine Leine Schmiedersse , einige Am¬

bosse , ein Blockmeisel , vielerlei Nugeleiftn und Hammer . Gro ss Nagel werden von

zwei Personen zugleich geschnuedet ; kleme hingegen nur von einem Arbeiter , der in

eurem Tage 2020 Aohrnagel schmieden kann .

Der Schwarznagelschmidt macht alle Arten schwarzer , b. i . «nserzinnter Nagel ,
als sehr grosse Spiekernagel , ordinäre Bodenspisker , Thovwegnägel , Lattennagel ,

ganze und halbe Bretternagel , Schloßnagel , Schindelnagel , Schuhpmnen , Äohr -

nagel , Tapetennagel , Fensrernägel , Lammzwecke » , und Bleinagel . Lehr und Man -

derjahrs sind , wie bei gewöhnlichen Handwerkern , und das Meisterstück besteht aus

verschiedenen Arten von Nägel » , die der angehende Meister verfertigen muß .
Der Weißnagelschmidt macht alle Arbeiten des Schwarznagelschmidts , ausserdem

aber auch noch runde Schusterzwscke , Hnge Absatzzwecke und Kramzwecke : diese ar¬

beitet er so fein , daß deren 1500 in einer Eierschale auf dem Wasser schwim,nen .

Weil er nun auch weis « oder Verzinnte Nagel macht , so hat er daher seinen Namen

bekommen . . , . _ . .
Zwischen den Schwarz - und weißnagelfchmidten herrsch ^ von jeher ein alter Haß .

Leztsre lernen und wandern so laug , als erstere , und machM jchwarze und weisss Na¬

gel , nebst l Zvo Wafferschwimmern , zum Meisterstücke .
Manche RaMchmidte treiben ihr Handwerk nicht , sondeA blos eine » Handel

mit Nägeln , die sie von fremden Orten in Menge bringe » lassen . ^
Der MssserschmiLt - berrKthMKn durch seinen Namen , daß er hauptsachuch Mess

ser von allerlei Gattung und GMe nebst den dazu gehöriger , Gabeln mache . Er un¬

terscheidet sich als Rurzmesserschmidt , von dem Langmeffersihmidt oder Schwerdtftger :

allein an kleinen Orten ist in der Person des Mesterschmidts auch der Schwerdtfeger

vereinigt . Es macht aber hieser Handwerker die gewöhnlichen Tisch , und Einschlagryes .

ser , Äarbiermesser , Federmesser , Scheeren , Hirschfänger , Degengefasse , Schmmsn

von jeder Art aus verschiedenen Metallen und Compositionen ; inglerchen auch die Hef¬

te oder Griffe und Schalen zu den Messern aus Hirschhorn , Knochen , Horn^, El¬

fenbein u. s. w; nicht weniger di « Scheiden zu Messerbestecken , Degen und Säbeln .

Ausser den gewöhnlichen Werkzeugen zum Schmieden trift man bei dem Messerschmid -
te noch das Stämmeiftn , den Kichthammer , die Schleifmaschine , den G' abelrichter ,

mancherlei Keilen , Bohrer , und andere kleinere Werkzeuge an . Er kann zwar alle

Arten von Messer « machen ; würde aber sich nicht dabei nähren können , weil er sie

viel wohlfeiler von Fabriken erhalt : Daher treibt er meistens nur einen Handel mit

Fabrikwaaren , und macht blos bestellte Arbeiten , oder solche Waaren , die im Han¬

del und Wandel den meisten Abgang finden : Angleichen gibt er sich mit dem Ausbes¬

sern und Ausputzen der Seitengewehre ab , gießt und macht Schnallen aus Messing ,

Zinn , Weißkupftr , u. s. w. , versilbert und vergoldet die Schlösser zu Wehrgehängen ,

die Griffs zu Degen , Jagdmessern u. d. gl .

Der
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D- rr Bohrschmidr ( Zeug - oder Sägeschnidt ) arbeitet aus Eisen und Stahl aller .
Hand Werkzeuge der Holzarbeiter und anderer Handwerker ; wie auch das meiste ei¬

serne Küchengeräthe . Dahin gehören nun Bohrer , Sagen , Hammer , Durchschlage ,
Hobeleisen , grobe eiserne Zirkel , Zangen , Stammeisen , Schnitzer , Schneidmesser ;
Dreifnsse / Feuerzangen , Pfannen , Feuer » und Kohlenbecken , eiserne Leuchter , Kaffee ,
mühlsn , Bratröhren , blecherne Oefen u, s. w. Seine Werkzeuge , womit er die so¬
genannten Waaren verfertigt , sind theils vom Grobschmidte , theils vom Schlosser ent¬

lehnt ; ihm eigen aber sind die Schrankklings , das Biegeisen , das Bichteisen , der
Senkkolbenu . d. gl .

Der Feilenhauer macht allerhand Feilen und Raspeln . Weil die beste » Feilen
und Raspeln aus England komme » ; so llst das Handwerk der Feilenhauer in Deutsch ,
land eben nicht sehr zahlreich , und manche Handwerker , die Feilen und Raspeln braus

chen , aber in kleinen Städten leben , sind deßwegen übe ! daran , weil sie solche Werk¬

zeuge , wenn sie abgennzk sind , zur Ausbesserung oft viele Meilen weit , mit grossen
Kosten verschicken müssen .

Der Feilenhauer macht seine Waaren aus geschmeidigem Eisen und Stahl , und
bedient sich Hiebei der Werkzeuge , die bei den meisten Eisenarbeiteru vorkommen . In
Ansehung des Krebs «, d. i. , nach den Einschnitten auf der Oberfläche gibt es Arm -
Kand - Vor - und Schlichrfeilen ; die lezten haben den feinsten Hieb , In Ansehung der

Gestalt und Grösse hat man vier - und drsieckigts , flachs , halbrunde , runde und
ovale Keilen . Jede Feile bekommt einen Grund - und Rveuzhieb , und wird darauf
nicht nur abgezogen , sondern auch gehärtet . Raspeln werden für Holzarbeiter aus

Eisen ; zur Bearbeitung der Kuschen und des Eisens aber aus Stahl gesch niedet . Je¬
de Raspel bekommt nur einen Hieb , und wird darauf gehärtet . Das Meisterstück
sines Feilenhauers besteht in einer Armfeile , einer Schattierfeile für die Goldarbeiter
und einem Spitzringe für die Nabler ,

Der Schlosser hat seinen Ramen von den Schlössern , die er verfertigt , und wo¬
von es mancherlei Arten gibt , als Vorlegeschlösser , einfache , doppelte und verdeckte :

französische und deutsche Schlösser , mit den dazu gehörigen Schlüsseln . Er macht aber

auch sonst noch vielerlei Gerüche , als eiserne Thüren vor Stuben und Qefen >
GAerwerck , Fensterbeschläge , Röste , Thärbänder , Thürangeln , Riegel , Haspeln ,
Handhaben , Beschläge an Kisten , Laden , Commoden , Armsesseln , Eimern , Fässer «
und Schubkarren , Stangen zu Vorhängen mit den dazu gehörigen Schraube » , Feu .
erzeuge , Drarhzüge , Hufeisen auf Stieseln , Eishacken , llngleicheu Oefen von Eisen¬
blech , oder Windöfen , Aufsätze auf eiserne Oesen , Bögeleisin , Kohlpfanneu , Bra .
tenweder , Wetterfahnen , Gewitterstangen , zierliche Sprangwerke auf den Balkons
und Treppen , vor Palästen und Kirchen , Glockeustühle , Gitter , Gestelle zu Pol ,
lern und Laveten , Schrauben und Schliessen zur Befestigung baufälliger Balken und
Mauern , Münz « und . Druckerpressen, u, s. w.
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Eise » md Stahl stutz die gewöhnlichsten Matermlim , dre L « Schlosser ^««,
bsitst ; « l braucht aber auch MsssinI zu zierlichen Schlösser », Bändern Md Kndrrn
Geräthschaste «, Er hat , wie dis übrige » Eissnarbeiter , ewe Essss Msrnmer ? er. Ei «

seu rmd Stahl,durch Holz - oder St « skohlrK glühend macht ; nur daß die Esse, , so wir

zer « Amboß « ud sems Hämmer , nicht ss groß sind , wie . beim Grovschmidte .
Viele Werkzeuge ^ drs der Schmidt hat , trist man auch Leim Schlosser an , weil , dies «

an machen Orten jeRrs Stelle ssrlritt , und vmgekehrt ; allem er hat «och aofferdem
verHiedeur gross - Md Kemr,MeiMl, ' womit er das Erst » sowohl warm als kalt " ; « ,
haust : ' Fern « BkchschZsrZK , mn - das Blrch zn -zerschs - riden , deutsche m» d französischs
SchrKuWöcks , Lo« verschiedrmr Grösse , Nm sEism , ' Stahl And Messing barem z «
schraubsN , und alsdann zu- bearbtziten ; i oSprrrhövne ? , Feilkloben , d. i«, kleine Schraub ,
Aöckr, die hei Aleinitzk - tten auch, freier Hand gebraucht werden ; Gesenke / d. i. For «
men zu Knöpfen , « ud andern Zrerllchm ArbOen - ; Aenfierkluppen , hauptsächlich F. eu -
sterbeschläge und ähnliche Dwge darinnen auszuschweifen ; eine Keilbogen - d. i. . eins
aus dem härteste « Stahle - geschwiedete Säge , zur Jetschneivitng . Loch Eisens ; Schneid «
eisen - oder . Schneidzeug , der ans Stahl grmKcht nütz Hunt dein nöthigen Schneidboh ,
rer versehen ist , mch Mr VsrftrtigAAg - der ^Schrauben mid deren Mütter gsbrauchß
wird ; die ' R. ennspmbel oder Trillbshrer mit dem am Ende befindlichen Bohrer , dessen
Löcher durch Eisen , Stahl und Messing gsbohrst werben ; der Mifkloben in dem gross
seu, Schraubstocks , worirmen Messing und Eisen unt ,Feilen abgereist werdm ; Dör¬
ner , Durchschlage , Bohrer von verschiedener Art u. s. w.

Hammsr . rmd Keile sind die Nothwendigsten ' Wekckzengeü womit der Schloss «
seine meisten Arbeite » auf dem Ambosse und <m der Werkbank verfertiget , so wie SS
bis Mode , die Liebhabsrei und das BebärfmK erfordert . Er braucht aber dazu gross
se und grobe Armfeilen , Kandfeilen , Vsrfeilen Wd Schlrchtfeilen von der feinste
M. d kleinsten Art . .

Vorzügliche Geschicklichkeit kam; der Schlosser in Verfertigung eines Schlosses br .

Weisen : Es ist dieses aber entweder em dtzürschss odsr eirssssVLnzösifchss . Jedes deyts

sche Schloß hat im Schlüsselloche , . r « m- Dsrn , W welchem das hole Rohr des Schluss
sels emgeschobsn wird ; das französische Schloß hingegen, hat keinen Dorn . Es gibt
indessen auch Schlösser mit deutschen Schlüsseln , d?s in ihrem Innen ; eine franzchfche
Einrichtung habe ». Ferner kau « ein ^ französisches Schloß nie anders als - mir - Hsm
Schlüssel verschlossen werden ; aber ein deutsches Schloß ^kauu man nach abgezogenem
Slüssel zupatschen oder . sbschlieffeW .

Ein französisches Schloß besteht aus dem ergenttichen Schlosse in der Mitte , aus

der schießenden Falls ' über , und ernem Rachtriegel uüt - r der Falls . Die ganze Er¬
richtung desselben hängt von dem Schlüssel rmd dessen Barke ab , daher wird er auch

zuerst verfertige ^. Der SchlüMl besteht aus dem Barts , dem Rohre oder Haudha -
He , und wird aus einem abgeschroksnen Stücke Eisen gesihmiedet m dsM Schraubstocke mit

L « Feile au- gebiLdech und zulezt d^rch Hammerschlag od « den Polirftayl xslsrk und
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fertig - gemacht . Am Schlosse wird Her Aaste « aus - drei - Stücke » - Blech . zvfammenae -
Lietek , das Schlüsselloch Mit dem HartMLiffel ausgchauen . « nd mit runden und pLsr ,

trn Feilen bestosse ». Die Stulpe wird zu einer dämm Stange geschmiedet , mit der

Feile ' polirk , und an das Gtichblatt sngemeLet . Darauf wird der Riegel mit seinen ?

Kopfs erst geschmiedet , mit der Falls geglättet , und auf dem Zapfen des Schloß .

Kechss befestiget , « m die Punkte des Angriffs für che« Schlüssel zu bestimmen , wel¬

che rnit der Feile oder Asit dem Kreuzmeissel aNSgeMitten werden . Der Schlosser beft -

Mget ferner die Strüfffeder trntet dem Riegel asif ihrem Zapft «, und schmiedet die

Zuhaltungst welches eme Feder/vsp sichartstem Gistn ist , - arbeitet sie mit der Fe? ls

anS , N» d Vernietet sie auf dem Schloßbleche . Rmrmshr macht er sich a « die mühsa¬

me Lmrichtung unter dem Riegel ; diese besteht aus dem Mittelbruche und der Be¬

satzung . Dckm verfertigt . er noch die schieffende K» « e , welche dir Thür zuhält , wem,

das Schloss offen ist,5und mst ' dein " Drücker fgeSftret wirb : Sie ' bewegt sich l » der auf

Lrm Sperrborne geschmiedeken S' tudel . Zulszt wird «och die Muß 5 der Machtriegel

«eöst den übrigen Theilen des «Schlosses , nach gewöhnlichen Handgriffen ausgearbsiter .
Em Schlosser , d « Sprengwerks mache « will , muß eine gute Zsichmmq ver¬

stehen oder selbst machen können ; die Ausarbeitung derselben , wenn sie meisterhaft

seyn soll , muß so fein und glatt sey «, als ob sie gegossen oder gedrchet wär « : daher
denn auch dergleichen Arbeiten theuer bezahlt , und am besten m Frankreich gemacht
Werben .

"
.

DaS HündWerk - deLfSchlosser ist zwar- zünftig , qber - nicht geschenkt , m,d es hals
im , sich an einigen Orten auch . die Lüchftnmacher und Grsßuhrmacher dazu . E- K

wird m drei bis fünf Zähren erlernt , drei Jahre darauf gewandert und Zum Meister¬
stücks- em. . grosses künstlich -gearbeikskstes Schloß «Krftrtigt .

" So sinnreich ' a«ch zuweilen em Schloß gsarbeit ist ; ss « W » doch Diebe , sol---
ch« mir . Hülfe emss Dietrich «' oder DkbsschlüMK ' zu sröf « «- Es ist daher jedem
Schlosser m dm Artikeln oder Gesetze « s «W«Z Z« «st NerboLen , Dietrich « z« eigenem
oder fremd «; Gebrauchs Zu verfertig «. BetrLgMsch h « deln sis , « m « sie rechts
Schlüssel M dergleichM lss «. Händeln Asch - Wachm, s - sr bei U« WemÄWg eines Schlos¬
ses mit Fleiß etwas dar « verderbe «, um nur s « der BBAeffrrrWg etwas Nsrdm ? « «

zu könKKN, oder WM« ße sprödes mch schlechtes Essen zs ilM « ArösitW NÄMW , ober
dr « Vorlegschlössrr sv schlecht verwahren , daß m « sie mit « em Nagel oder Bohrer
Wen Mh AschlagKR k « « , s» w«

Wmm d « Schloff « «heiter , so hat «r « v starkes - M « Ks SchttfAT a « gsch « ,
Las aber nicht so breit und lang ist , wie beim Grohschmidte : Beim Ausgehen trägt
. er - gewöhnlich emm Hamm « Mter dem Arm , « ud , wenn er « sslMM H« dwsrks
etwa - vornehme » - soü , ,vo » DLrnem, - DurchschlLqe «, MeWkr, . Hacken ,
mrö dgl - bei sich ; MftWge aber und bis daz «- rrKOig « M»r ?z «NKK HO er m Mer
KMm MEer oder BMtsgähÄHr « SchsK ü « zm »

-

UW- . M,
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